
die hochschulbibliothek
Attraktive Bibliotheken sind auch im digitalen Zeitalter gefragt: 
24-Stunden-Ausleihe am Automaten, Lesen auf der Couch und der 
Austausch in der Lernlandschaft tragen dazu bei.
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ARBEITSBEREICH E

KONZENTRI ERTE EI NZELARBEIT

470 offene sowie geschlossene Einzel-
arbeitsplätze. Davon sind 63 Recherche- 
und Computerarbeitsplätze.

KOOPERATIVES ARBEITEN

Plätze, um zu zweit oder in Gruppen 
zusammenzuarbeiten. Vor allem die 
Lernlandschaft bietet sowohl geschlos-
sene als auch offene Gruppenbereiche 
in verschiedensten Formen.

PAUSE

Plätze, um sich zu erholen. Lernland-
schaft, Cafeteria, Lounges oder Terras-
sen bieten vielfältige Möglichkeiten.

U NTERRICHT

5 Unterrichtsräume sowie 10 Gruppen-
räume für den Unterricht.

MEDI EN

Medienbestand von Angewandter 
Linguistik über Wirtschaft und Recht 
bis hin zu Gesundheit, Architektur 
oder Technik.

1500
Personen
zu
Spitzenzeiten

680
Arbeits-
plätze

8900
Quadratmeter
Totalfläche

250‘000
Medien-
einheiten

50‘000
lizenzierte
E-Books

15‘000
E-Journals

100
Datenbanken

6000
Quadratmeter
Nutzfläche

350‘000
lizenzfreie
E-Medien

ZHAW-HOCHSCHULBI BLIOTH EK WI NTERTHUR IM HAUS TISTA MURK

ÖFFNUNGSZEITEN

Montag – Freitag | 8 – 20 Uhr
Samstag | 9 – 16 Uhr
24/7

Nur mit Campus-Karte: Für ZHAW-Mitarbeitende und -Studierende.www.zhaw.ch/biblio

BI BLIOTH EK

Empfangstheke
Informationen, Ausleihe und Rückgabe.

2 Recherchetheken

2 Recherchetheken für individuelle 
(Recherche-)Beratung. 

3 Auskunfttheke

4 Sel bstauslei hstationen

3 Selbstausleihstationen für Freihand-
bestand.

5 Automatische  
Sel bstabholung-  und Rückgabe

2 Roboterstationen, um Bücher rund um 
die Uhr abzuholen oder abzugeben.

6 Buchscanner
6 Buchscanner mit USB-Slots.

7 Kopierer
2  Kopierer für dringende Fälle.

8 Schulungsraum

36 Computerarbeitsplätze für Schu-
lungen. 

9 Medienbearbeitung

Im Grossraumbüro der Bibliothek arbei-
ten bis zu 27 Personen mit Medien.

10 Cafeter ia
100 Plätze

11 Sanitätsraum
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HALLE 87
Mit der 1931 für 
Sulzer erbauten 
Halle 87 hat der 
Architekt Lebrecht 
Völki eine Pionier-
tat im Fabrikhal-
lenbau vollbracht.

HAUS TISTA MURK
Benannt ist die 
Hochschulbib-
liothek nach Tista 
Murk, dem ehe-
maligen Direktor 
der Schweize-
rischen Volksbib-
lio thek. Er war 
nicht nur Pionier 
im Bibliotheks-
wesen, sondern 
auch Journalist, 
Autor und Dichter. 

ZAHLEN ZUR 
HOCHSCHUL-
BIBLIOTHEK DER 
ZHAW (2013)

1 ‘559‘000 CH F 
Medienbudget

davon 
855‘000 CH F 
für E-Medien

41  Mitarbeitende

17‘100 
aktive Benutzer

164‘700  Ausleihen

im Pausenbereich sind leicht und 
können je nach Bedarf flexibel von 
den Studierenden herumgeschoben 
werden. Zudem sollen Pflanzenwän-
de den Schall absorbieren und das 
Raumklima  verbessern.

Die Lernlandschaft bietet 380 Ar-
beitsplätze. Insgesamt verfügt die 
Hochschulbibliothek in Winterthur 
über 680 Arbeitsplätze. Dazu kom-
men nochmals fast halb so viele 
Plätze für Pausen in der Cafeteria, 
den Lounges oder auf den Terras-
sen. Zum Vergleich: Bisher waren es 
etwa 400 Bibliotheks-Arbeitsplätze 
verteilt auf alle acht Departemente. 

Selecta-Automat für Bücher 
Trotz stetig wachsenden digital- 
virt  uellen Angeboten gibt es im-
mer noch Bücher in den Biblio-
theken. Dennoch hat die digitale 
Welt auch in der Hochschulbiblio-
thek der ZHAW in Winterthur Ein-
zug gehalten. Alle hier vorhandenen 
250 000 Bücher sind mit RFID-Tags 
versehen. Deshalb können die Bü-
cher nicht nur 24 Stunden am Tag 
online bestellt werden, sie kön-
nen auch jederzeit selbst abgeholt 
und zurückgebracht werden. Mög-
lich macht dies unter anderem der 
schweizweit erste LibDispenser, so-
zusagen fast ein Selecta-Automat 
für Bücher. Bis zu 500 vorreservierte  
Medien können dort bereitgestellt 
und mit der Campus-Karte jederzeit 
abgeholt werden. An drei Selbstaus-
leihstationen kann der Freihandbe-
stand während den Öffnungszeiten 
direkt mitgenommen werden.
Zudem verfügt die ZHAW mit über 
50‘000 E-Books und 350‘000 lizenz-
freien Titeln über den grössten vir-
tuellen Bestand der Schweizer Fach-
hochschulen. 

Damit möglichst wenig Papier 
verschwendet wird, können an 
sechs Buchscanner-Stationen die ge-
wünschten Seiten digital auf USB-
Sticks geladen werden. Für den «Not-
fall» stehen aber noch zwei Drucker 
im Gebäude bereit. Und nicht zu-
letzt bietet das Bibliotheks-Team 
mit Schulungen und Recherchebe-
ratungen Orientierungshilfe in der 
digitalen Informationsflut. In einem 
Schulungsraum wird Informations-
kompetenz vermittelt und an zwei 
zusätzlichen Recherchetheken wer-
den die Kunden durch Fachbiblio-
thekare individuell beraten. 

VORABDRUCK: DIE NEUE HOCHSCHULBIBLIOTHEK

 EIN WAHRZEICHEN

Mehr als nur eine Bibliothek

MANUEL MARTIN

 Die filigrane Glasfassade ge-
währt einen ersten Ein-
blick in die Bibliotheks-
halle in Winterthur. Die 

grosszügigen Dimensionen der neu-
en ZHAW-Hochschulbibliothek er-
schliessen sich Besucherinnen und 
Besuchern aber erst nach dem Be-
treten des Gebäudes. Mit den über 
6000 Quadratmetern Nutzfläche ist 
sie die flächenmässig grösste Fach-
hochschulbibliothek in der deutsch-
sprachigen Schweiz. Mit den zwei 
eingefügten Ebenen ist aus dieser 
zehn Meter hohen, einstigen Kran-
halle eine Bibliothek entstanden – 
und gleichzeitig wurde der indus-
trielle Charakter bewahrt. Nicht nur 
der Kran an der Decke über der Emp-
fangstheke erinnert noch an die 
ehemalige Produktionsstätte von 
Sulzer, sondern auch die gesamte 
ursprüngliche Stützen- und Träger-
konstruktion aus genietetem Stahl.

Bücher statt Dieselmotoren
Die Halle 87 steht für eine bedeu-
tende industrielle Epoche in Win-
terthur. Heute sind Lokomotiven 
sowie Schiffsmotoren und die spä-
teren Musicals der Ära «City Halle» 
Vergangenheit. Mit der neuen Hoch-
schulbibliothek akzentuiert sich der 
Wandel zur Bildungsstadt. Fast ein-
zigartig ist zudem, dass diese Bibli-
othek nicht – wie sonst meist üblich 
– Teil eines Hochschulgebäudes ist, 
sondern eigenständig auf dem Cam-
pus steht. «Die neue Bibliothek ist 
ein wichtiger Schritt zu unserem 
neuen Hauptstandort auf dem 
Sulzer areal», betont ZHAW-Rektor 
Jean-Marc Piveteau: «Sie soll ein Be-

gegnungsort werden, der die ZHAW 
noch stärker zusammenwachsen 
lässt und identitätsstiftend wirkt». 

Die bisherigen Teilbibliotheken 
der fünf ZHAW-Departemente am 
Standort Winterthur wurden zu-
sammengeführt, so dass man hier 
heute Medien aus Architektur und 
Gesundheit über Linguistik und 
Technik bis hin zu Wirtschaft findet.

Auslaufmodell Bibliothek?
Benannt ist die Hochschulbiblio-
thek nach Tista Murk, dem ehema-
ligen Direktor der Schweizerischen 
Volksbibliothek und Pionier im Bi-
bliothekswesen. Dieses Jahr wür-
de Tista Murk seinen 100. Geburts-
tag feiern. Was hätte er wohl gesagt 
zur Rolle der Hochschulbibliothek 
im heutigen digitalen Zeitalter? 
Heute lassen sich Informationen 
im  Internet suchen, Bücher auf den 
E-Reader laden, Musik über einen 
Online-Dienst streamen. Braucht es 
überhaupt noch eine Hochschulbi-
bliothek? Die Nutzungszahlen der 
Schweizer Hochschulbibliotheken 
sprechen für sich: Über die letzten 
zehn Jahre hinweg sind sie markant 
gestiegen. Und die Besucherzahlen 
nehmen vor allem dort zu, wo es 
Plätze zum Lernen gibt. Zudem er-
fordert die Informationsflut im In-
ternet vermehrt Orientierungshil-
fen, die nur mit dem Fachwissen 
von Bibliothekaren vermittelt wer-
den können.

Um als Bibliothek attraktiv zu 
bleiben, sollte sich gemäss Wolf-
gang Giella, Leiter Hochschulbiblio-
thek der ZHAW, eine Bestandesbi-
bliothek zu einer Servicebibliothek 
entwickeln. Was er damit meint, er-
klärt er mit dem Begriff des «Dritten 

Orts», den der amerikanische Sozi-
ologe Ray Oldenburg geprägt hat. 
Dieser «Dritte Ort» charakterisiert 
sich als angenehmer Lebensraum 
zwischen Arbeitsplatz und Woh-
nung, als sanfter Pausenplatz zwi-
schen öffentlichem und privatem 
Dasein, den man regelmässig auf-
sucht. «Übersetzt für Hochschulbi-
bliotheken bedeutet dies, dass wir 
ein breites Literaturangebot und Re-
cherchemöglichkeiten bieten und 
zum Aufenthalt einladen wollen», 
so Giella. 

Vom «Stiften-» zum Lernhimmel
Deshalb untersuchte das ZHAW-In-
stitut für Facility Management, wie 
die Studierenden die bisherigen 
Bibliotheksflächen nutzen. Ent-
standen ist aus diesen Resultaten 
ein Raumkonzept mit einem Teil 
für konzentriertes, «stilles» Arbei-
ten und einem solchen für koope-
ratives, «lautes» Arbeiten. Die bei-
den Teile werden durch einen Über-
gangsbereich für Pausen getrennt. 
Umgesetzt wurde dies in der Lern-
landschaft im zweiten Oberge-
schoss der Hochschulbibliothek. 
Wo früher der «Stiftenhimmel» 
der Sulzer-Lernenden war, ist heu-
te sozusagen der «Lernhimmel» der 
ZHAW-Studierenden. Es gibt laut 
Giella massgeschneiderte Plätze 
für jegliche Bedürfnisse: «Ob kon-
zentriertes Schreiben in einem ab-
schliessbaren Carrel oder angeregte 
Diskussionen am Stehtisch bis hin 
zu einem erholsamen Nickerchen 
auf der Liege – für ZHAW-Studieren-
de ist dies rund um die Uhr mög-
lich.» Die Möbel im «stillen» Teil 
sind weitgehend nicht verrückbar, 
diejenigen im «lauten» Teil sowie 

Schiffsmotoren und Musicals sind Medien und Lernlandschaften  
gewichen. Auf dem Sulzerareal ist in einem historischen Bau die  
neue Hochschulbibliothek der ZHAW in Winterthur angesiedelt.

Das Hochschulmagazin ZHAW-Impact berichtet über Wissenswertes aus Forschung 
und Lehre an der ZHAW, über erfolgreiche Absolventinnen und Absolventen und neue 
Weiterbildungsangebote.

Das Schwerpunktthema der März-Ausgabe:  
Gründerfieber – Wie die ZHAW Jungunternehmer fördert. 
Das Magazin erscheint viermal im Jahr und das nächste Mal am 18. März. Es kann 
kostenlos abonniert werden oder als App für Tablet-PCs in den App-Stores von Apple 
und Google heruntergeladen werden. Weitere Informationen unter www.zhaw.ch/
zhaw-impact

Die Lernlandschaft steht den Studierenden  
rund um die Uhr zur Verfügung. Auf der Coach 
lässt sich lesen oder ein Nickerchen machen.

Die Bibliothek ist ein Orientier-
ungspunkt in der «Bildungsmeile 
Sulzerareal».

Eine lichtdurchflutete, farbige Lernlandschaft breitet sich in der ehemaligen Halle der 
Lehrlingsausbildung, dem «Stiftenhimmel», aus und profitiert von der ursprünglichen, 
beidseitigen Verglasung und den drei Oberlichter.


